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Verhandlungen 2 Plenarverſammlungen ſtattfinden ſollen. Zum Schluß brachte
der preußiſchen konſtituirenden Verſammlung der Abgeordn. Behnſch die Ruſſenfurcht zur Sprache, um

am 28. Juni. zu erfahren, welches Mittel die Regierung gegen dieſe Krank
Jn der vorausgegangenen Sitzung wurden zu Schriftfüh-

rern Schneider, v. Daniels, Haußmann, v. Bor-
ries, Parriſius, Bauer, Geßler und Ploönnies ge-
wahlt, und Möötzke und Duncker zu Quäſtoren ernannt.
Der Abgeordnete Geßler hatte dem Praſidenten die vom Cen-

tralausſchuß zur Wahrung deutſcher Jntereſſen in Bromberg
herausgegebene Denkſchrift, worin das unwuürdige Treiben der
Polen gebührend aufgedeckt iſt, zur Vertheilung an die Ab-
geordneten uberreicht. Davon nahm der Abgeordn. Lyſiecki,
von polniſcher Abkunft, Anlaß, zu beantragen, daß namen-
loſe Schriftſtücke als wenn der Centralausſchuß anonym
ſei nicht vertheilt werden ſollten. Der Antrag wurde ver
worfen. Es folgten darauf mehrere ganz unerhebliche Jnter

pellationen, die zum Theil zu zeitraubenden, uüberfluſſigen
und inhaltsleeren Debatten führten, namentlich uüber Entwaff-
nung zuruückgekehrter ſchleswigſcher Freiſcharler, Bürgerwehr-
geſetzgebung Anſtellung von Communalbeamten, Loyalitats-
adreſſen, über Reaktionen und dergleichen wohlfeile Dinge der
Phraſenmacher. Jn dieſer Beziehung ſprachen die Abgeordn.
Gladbach, Dierſchke, der Schriftſetzer Brill, Zacha-
rias. Die Abg. Elsner und Scholz trugen auf Ernen-
nung einer Kommiſſion zur Unterſuchung der eigenthümlichen
Verhältniſſe der Spinner und Weber in Schleſien an, die Re
gierung ſtimmte dem Antrage bei, verſprach alle Unterſtützung
und die Verſammlung nahm den Antrag einſtimmig an. Nach

dem der Abgeordn. d' Eſter eine Jnterpellation an das Mini-
ſterium darüber gerichtet hatte, ob es wahr ſei, daß 91 ge
fangene Polen mit glatt abgeſchorenem Vorderkopfe aus der
Feſtung Poſen entlaſſen worden, wollte er wiſſen, warum die
Regierung in der Rheinprovinz rüſte und Truppen zuſammen-
ziehe. Reichenbach miſchte ſich auf eine Weiſe in die ge
ſetzlich und reglementsmäßig nicht zulaſſige Debatte, daß der
Abgeordnete Moritz das Verfahren des ſchleſiſchen Abgeord
neten als ein unparlamentariſches zurückwies. Abgeordneter
Waldeck beantragte und die Verſammlung ſtimmte bei, daß
von künftiger Woche ab bis auf Weiteres wochentlich nur

heit in Bereitſchaft habe. Der Miniſterpraäſident hat verſpro-
chen, ſeine Diagnoſe erſt in drei Tagen zu geben.

Deutſchland.
Berlin, d. 30. Juni. Des Koönigs Majeſtät haben

dem Kaiſerlich braſilianiſchen Brigade- General Paulo Bar-
boza da Silva am 21. d. M. im Schloſſe Sansſouci eine
Privat-Audienz zu ertheilen und aus deſſen Handen das Schrei
ben ſeines Souverains entgegenzunehmen geruht, wodurch der
ſelbe als Kaiſerlich braſilianiſcher außerordentlicher Geſandter
und bevollmächtigter Miniſter am hieſigen Hofe beglaubigt
worden iſt.

Durch eine K. Verordnung vom 12. d. ſind mit dem
1. Juli alle Beamten des geheimen Civil- und des geheimen
Militair-Kabinets des Königs auf Jnactivitats- Gehalt geſetzt
worden. Das erſtere war, wie bekannt, ſeit einigen Jahren
in zwei Abtheilungen gebracht worden. Die erſtere Abthei-
lung iſt ſchon mit der Verabſchiedung des Kabinetsminiſters
eingegangen, die zweite, welcher der Geh. Kabinetsrath vor
ſtand, verwandelt ſich nun in eine Korreſpondenz Expedition.
Somit hat die durch die Verantwortlichkeit der Miniſter ein
getretene Siſtirung der Kabinets- Regierung nun auch faktiſch

ihr Ende. (H.-C.)Hannover, d. 26. Juni. Ein unter dem 22. erlaſſe
nes Geſetz hebt „in Erwägung, daß der Unterſchied der Ge-
burt bei Beſetzung der Staatsaämter unberuckſichtigt bleiben
muß“, den im Ober-Appellationsgericht beſtandenen Unterſchied
einer adligen und gelahrten Bank auf.

Rendsburg, d. 26. Juni. Heute hat das hambur
ger Militair uns verlaſſen und iſt nach Schleswig marſchirt,
um von da weiter zur Armee zu ſtoßen. Unſer Bugſir-
Dampfſfſchiff die Eider welches in dieſer Zeit faſt gar niche
benutzt wurde, iſt in ein Kriegsdampfſchiff umgewandelt wor-
den. Es hat eine Maſchine von 40 Pferdekraft, iſt ſtark ge
baut und führt, nachdem es ein neues Balkendach erhalten,
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2 24-pfuünder Kanonen und 2 do. Bombenmoörſer. Eine mit
demſelben angeſtellte Probe iſt ſehr befriedigend ausgefallen.

Nach Privatbriefen aus Malmö will man hier wiſſen,
daß Englands Friedensvorſchlaäge jetzt folgendermaßen lauteten:
Das Herzogthum Schleswig wird in den deutſchen Bund auf-
genommen, die Perſonalunion mit Daänemark wird aufrecht
erhalten bis zum Erlöſchen des Mannsſtammes, und die pro-
viſoriſche Regierung bildet das kunftige conſtitutionelle Mini-
ſterium der Herzogthümer.

Hamburg, d. 26. Juni. Ein Privatbrief aus Ko-
penhagen ſpricht von dort ausgebrochenen Unruhen und vom
Sturze der Kriegspartei es ſolle ſogar zu Gewaltthaten ge-
gen die Urheber des Kriegs gekommen ſein. Es iſt jedenfalls
die morgen hier über Lubeck ankommende kopenhagener Poſt
abzuwarten.

Wien, d. 25. Juni. Das Siebenb. Wochenblatt
verſichert folgende Conjunctur über die Abtretung der Moldau
und Wallachei an Rußland von einer ſonſt ziemlich zuverlaſ-
ſigen Quelle erfahren zu haben: daß die Pforte als Loskau-
fungsſumme für die Moldau und Wallachei 20 Mill. Pigſter
verlange. Rußland iſt bereit, dieſe Summe den beiden Fur-
ſtenthumern vorzuſtrecken, und erbietet ſich außer dieſer Sum-
me zu einem Darlehen von anderen 20 Millionen zur Errich
tung einer moldauwalachiſchen Nationalbank. Dafuür haben
die Furſtenthumer ihre Salinen, Bergwerke und Kirchengüter
an Rußland zu verpfanden. Zur ferneren Sicherheit des Pro
tectors ſollen ſofort 160,000 Mann ruſſiſcher Truppen die
Furſtenthümer beſetzen. Die ganze Geſchichte ſoll auf dem
eben zuſammenberufenen Landtag verhandelt werden, und ver-
weigern die Stande ihre Unterſchrift zur Annahme dieſes An-
trages, ſo ſind die beiden Furſten beauftragt, die Namen der
Stande nur ſelbſt zu unterzeichnen und das Papier nach Pe

tersburg zu ſchicken, wo dann alles Weitere ſchon in Ord-
nung gebracht werden wird. Auf des ruſſiſchen Commiſ-
ſairs General Duhamel's Befehl iſt in den Furſtenthümern
eine ſofortige genaue Aufnahme aller vorraäthigen Landeser-

zeugniſſe eingeleitet und deren Ausfuhr vom Augenblick der
Aufnahme auf das Strengſte verboten, da dieſe Vorrathe fur
die bald zu erwartenden ruſſiſchen Truppen beſtimmt ſind.

(A. Oeſtr. 3.)
Nach der „Allg. Z. iſt das gegen den ehemaligen Stadt-

und Feſtungs-Commandanten, Grafen Zichy, eingeleitete kriegs-
rechtliche Verfahren wegen der ſchmachvollen Uebergabe von
Venedig jetzt beendigt. Graf Zichy ſoll zum Tode verurtheilt
ſein der ehemalige Gouverneur von Venedig, Graf Palffy,

der weniger compromittirt erſcheint, ſoll ohne Penſion ent-
laſſen werden.

Der 2 Tyroler Bote x vom 22. Juni erhebt ſich entſchie-
den gegen die in einer wiener Correſpondenz der Allg. Zeitung
neulich gemachte Angabe, daß mit Sardinien Friede geſchloſ
ſen und die lombardiſchen wie ein Theil der venetianiſchen
Provinzen freigegeben werden ſollen. Das Schwert Jtaliens
müſſe gebrochen die Lombardei gezuchtigt, der Mincio und
der Po wie bisher die Grenze bleiben c. Nach der Haltung
des Artikels iſt er kaum als halb offiziell zu betrachten.

Aus Agram melden die Nachrichten vom 23. Juni,
daß der Banus Jellachich Jnnsbruck verlaſſen hatte, und
daß er in ſeiner Anſtellung verbleibt. Es war hierüber gro
ßer Jubel. Eine Verſtändigung mit der ungariſchen Regie
rung ſcheint zu Stande gekommen zu ſein. Es war die höchſte
Zeit, denn die neueſten Berichte aus Belgrad vom 23. Juni
melden, daß ſeit 14 Tagen 6000 Serbier über die Donau
eſetzt waren, um ſich den Kroaten im Fall der Noth anzu
chließen. Zwiſchen Peterwardein, Neuſatz und Belgrad herrſcht

eine formliche Verbrüderung der Slawen und Serbier, die ſich
auf gegenſeitigen Schutz gruündet. Die Nachrichten aus Agram
vom 23. Juni melden ferner, daß ein Kurier aus Jnnsbruck
vom Banus eingetroffen war, welcher die erfreulichſten Be
richte in dieſe aufgeregte Stadt brachte. Baron Jellachich
meldet, daß ſich die Einwohner über die von Peſth verbreite-
ten, ſeine Stellung betreffenden königl. Reſolutionen beruhi-
gen ſollten, daß ſie ſo wie bisher feſt an ihrem König halten
und ihm vertrauen durften, Kroatien werde ſeine Rechte im
Einklange mit der Krone aufrecht erhalten, und binnen kur-
zem werde er heimkehren, indem der Vergleich mit Un-
garn ſo gut wie abgeſchloſſen ſei. Dieſe Nachricht erregte
einen unbeſchreiblichen Enthuſiasmus und Jedermann beruhigt
ſich. Ein zweiter Kurier meldet, daß der Banus am 24.
Juni in Agram eintreffen werde. Es war hohe Zeit, denn
alle ſlawiſchen Comitate waren im Begriff, ſich den Befehlen
des magyariſchen Miniſteriums zu entziehen und von nun an
nur noch Befehle von der Centralregierung in Wien anzuneh-
men. Dieſe Wendung der Dinge iſt unter den jetzigen Um
ſtanden fur die ganze Monarchie unberechenbar. Die ganzliche
Losreißung des Koönigreichs Ungarn und eine Heimkehr der
kroatiſchen Grenzarmee aus Jtalien ware vielleicht vor der
Thur, wenn ſich die Königreiche Kroatien und Slawonien
nicht ſo feſt an die Centralregierung des Kaiſers angeſchloſſen
hatten. Erzherzog Johann hat auf Anſuchen des Banus die
Vermittelung übernommen, und die unmittelbare Verbindung
des ungariſchen Miniſteriums der Kriegs und der Finanzen
mit der Centralgewalt ſoll als Baſis ſchon angenommen ſein.

Schweiz.
Zürich, d. 23. Juni. Nach der Deutſchen Ztg. iſt

geſtern ein Brief des Commandanten des luzerner Regiments
in Neapel an die Regierung von Luzern gelangt, des Jnhalts,
daß der König von Neapel ſich vor der Wuth des andrin-
genden Volkes auf ein engliſches Dampfſchiff zuruckgezogen
habe. Der Correſpondent will den Brief ſelbſt geleſen haben.

Zürich, d. 24. Juni. Die politiſchen Ausſichten wer
den wieder trüber, denn jedenfalls giebt es in nachſter Zeit
wieder einen republikaniſchen Einfall in Deutſchland man ar-
beitet und treibt um nach allen Seiten, natürlich auch mit
allen Mitteln. Von Biel traf vor einigen Tagen ein gedruck
ter Aufruf hier ein, ſich zu ruſten mit Geld, Waffen, Waſche
und Mannſchaft.

Jtalien.
Genuag, d. 14. Juni. Die venetianiſche offizielle Zei

tung redet bis jetzt noch kein Wort von einem Hulfsgeſuch der
Republik an Frankreich von den übrigen italieniſchen Blat-
tern, die freilich bereits oft ein merkwürdiges Geſchick in Ver-
ſchweigung gewiſſer Nachrichten bewieſen, redet gleichfalls kei-
nes von einem ſolchen Hulfsgeſuch. Einige wenige erzahlen,
es ſeien am 14. Juni in Venedig von Privatperſonen Sub
ſcriptionsliſten fur ein Hulfsgeſuch an Frankreich eröffnet worden.

Von der proviſoriſchen Regierung in Venedig iſt die
auf den 18. Juni ausgeſchriebene Nationalverſammlung unter
dem Einfluß der Umſtande aufgeſchoben worden. Das Fort
von Malghera ſoll der Uebergabe durch Verrath nahe geweſen
ſein. Der daſſelbe commandirende General Asmandi iſt ver
haftet worden.

Laut Privatnachrichten aus Rom vom 19. Juni hatte
der Papſt, nachdem ihm ſeine Umgebung in Folge des Falles
von Vincenza vorgeſtellt, das Anſehen der Religion leide un
ter der Theilnahme papſtlicher Truppen am Kriege, dem Mi-
niſter des Auswärtigen erklärt, daß er ſich gezwungen ſehe,
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die Geſchäfte des auswärtigen Departements künftig durch
einen Cardinal verſehen zu laſſen. Darauf habe ſich am Mor
gen des 19. Juni die Nachricht verbreitet, ſämmtliche Miniſter
hätten abgedankt.

Dänemark.
Kopenhagen d. 24. Juni. Ein weiterer Transport

ſchwediſcher Truppen nach Daänemark hat nur in ſehr gerin-
gem Umfange ſtattgefunden. Faädrelanded e vom 23. ſagt:
Noch ſcheint die Stunde nicht gekommen zu ſein nur ein ge
ringer Theil des ſchwediſchen Heeres ſcheint bisher hierhin
übergeführt zu ſein, und man muß furchten, daß König Os-
car noch nicht den Wunſch ſeines Heeres und ſeines Volkes
hat erfüllen wollen, ſeine Truppen in Schleswig ſtreiten zu
laſſen. Wir wollen aber keineswegs die feſte unerſchuütterliche
Erwartung aufgeben, daß unſere Bruder ihre Stimme ſo laut
für uns erheben werden daß die Bedenklichkeiten der Diplo
matie ſchweigen müſſen.

Das Dampfſchiff »Waldemare ging am 23. Nachmittags
mit Truppen und Freigegebenen nach Snoghoi (bei Frederi-
cia) ab. Was die letztere Nachricht betrifft, ſo erſieht man
aus einem Rapport des Adjutanten Harbou, daß auf den
Wunſch des Generals Wrangel der gefangene preußiſche Lieu-
tenant Rollas du Roſſay gegen einen daniſchen Offizier von
gleichem Grade ausgewechſelt iſt. Der däniſche Kriegsmini-
ſter hat in dieſer Veranlaſſung aus eigenem Antriebe 20 in
daniſche Gefangenſchaft gerathene zu den Unterklaſſen gehörende
Preußen und Bundestruppen freigegeben und ſich eine gleiche
Gefalligkeit vom General Wrangel erbeten. Der Koönig hat
ihnen ein Reiſegeld bewilligt, wefür dieſe durch einen preu-
ßiſchen Gardiſten „der allergnädigſten Majeſtät unſern gerühr-
ten Dank abzuſtatten baten und beim Abſchied dem Adju-
tanten Harbou die Hand reichten und erklaärten, daß man
ſich ſehr rechtſchaffen gegen uns betragen hat. Dieſelbe Er
klärung gab angeblich der Lieutenant.

Belgien.
Brüſſel, d. 26. Juni. Der Koönig hat heute die au-

ßerordentliche Seſſion der Kammer mit einer Thronrede er
vöffnet, welche ſchließt

Wir befinden uns in einer Epoche voll ſchwerer Prüfungen für die
europäiſche Geſellſchaft. Belgien wird ſich nicht abbringen laſſen von
dem klugen und ſicheren Wege, den es eingeſchlagen hat. Es konnte
durch glückliches Einverſtehen das Beſtehende mit dem Fortſchritte ver
ſöhnen und die Ordnung mit der Ausübung aller Freiheiten. Um ſich
in dieſer Richtung zu behaupten und mit Erfolg ſeine Sendung des Frie-
dens und der Arbeit zu erfüllen, genügt es, daß die Nation Vertrauen
zu ſich ſelbſt habe und einig bleibe. Sie, meine Herren, die Sie der
getreue Ausdruck der Geſinnung und Wünſche derſelben ſind, Sie denen
dieſelbe ihre theuerſten Jntereſſen anvertraut hat, werden der Erwar-
tung derſelben würdig entſprechen. Sie werden der Regierung den wohl
wollenden Beiſtand zugeſtehen, deſſen ſie bedarf, um ihre ſchwere Auf-
gabe zu erfüllen und von neuem werden unſere gemeinſamen Beſtre-
bungen ſich um das Vaterland verdient machen.

Frankreich.
Paris, d. 25. Juni. Der Legitimiſt, Graf Narbonne

Pelet, der inmitten der Jnſurgenten als Blouſenmann und
mit einer großen Geldſumme ergriffen wurde, ſoll nebſt ſei
nem Bedienten im Luxenbourg erſchoſſen worden ſein. Der
verwundete General Demesme iſt amputirt worden. Die Ku-
gel war vergiftet. Die Nationalgarden von Havre und Or-
Ieans treffen in bedeutender Zahl ein. Die Regierung iſt
durch die Haltung der Nationalgarden des Weichbilds, die
dem Aufſtande zugethan ſind und die man daher nicht in
Paris einlaſſen will, ſehr behindert, weil es ſchwer fällt, an

dere und gutgeſinnte Corps in die Stadt zu bringen.
1 Uhr. Die Mobilgarde hat auf einer Barricade zwei Fah-
nen genommen. Auf der einen las man „Lyoner Republi-
kaner, 16. Bataillon“ auf der anderen „Demokratiſche und
ſociale Republik.“

Ein anderer Bericht lautet: 7 Uhr Abends. Der Kampf
iſt noch immer nicht beendigt, und wird fortwährend mit äu-
ßerſter Erbitterung geführt. Heute Nachmittag 3 Uhr wurde
insbeſondere an 3 Puncten, wo die Jnſurgenten noch vollig
Herr waren, bei St. Lazare, La Chapelle und auf dem Bou
levard Beaumarchais aufs lebhafteſte gefeuert. Die dort er-
richteten Barricaden boten den Anblick foörmlicher Feſtungen.
Um 6 Uhr jedoch wurden die an der Barriere Rochechouart
errichteten zwei großen Barricaden durch Truppen und Gar-
diſten genommen das Gleiche gilt von St. Lazare und man
iſt beinahe Herr von Montmartre. An mehreren Puncten
wird aber noch aufs heftigſte gefochten fortwährend donnern
die Kanonen von den Boulevards du Temple, Beaumarchais
und von der Vorſtadt St. Antoine her. Es war Zeit, daß
der Hofraum von St. Lazare bewältigt und Montmartre frei
gemacht ward. Seit Anfang des Kampfes war dieſer wich-
tige Punct von Truppen ganz entblößt und die Arbeiter,
Herren des ganzen Viertels, drohten Alles in Brand zu ſtecken,
falls ſie zum Rückzuge gezwungen würden. Jch ſah ſelbſt
ganze Maſſen von Brandſtoffen, Terpentin c. vorbeitragen,
womit ſie ihr Mordbrennerwert vollführen wollten. Die Raſch-
heit des Angriffs, welcher ſie vor einer Stunde von dort ver
trieb, ließ ihnen nur Zeit, einen einzigen Brandſtiftungsver-
ſuch zu machen, der jedoch mißlang. Wahrend der zwei Tage,
wo ſie Herren von Montmartre waren wurden die Einwohner
von ihnen ſchwer bedroht. Wiederholt drangen ſie in alle
Häuſer ohne Ausnahme, nicht bloß um Waffen zu ſuchen,
ſondern um die Bewohner zu zwingen, in ihren Reihen zu
fechten. Sie hatten auch eine Proclamation angeſchlagen, die
zu den Waffen rief. Zu den Einwohnern ſagten ſie: „Wir
werden zerhackt oder wir zerhacken ſie (Nationalgarde und
Truppen); aber wir werden nicht weichen und bittet Gott,
daß wir ſiegen denn werden wir beſiegt, ſo brennen wir
Montmartre bis auf das letzte Haus nieder“. Uebrigens haben
die Arbeiter noch in dieſem Augenblicke einige Stellungen in
Montmartre inne, aus denen man ſie aber raſch verjagen wird.
Das Entſetzen der armen Bewohner kann man ſich denken;
jeden Augenblick erwarteten ſie Plunderung und Vernichtung.
Die Nationalgarde von Montmartre ſuchte ſich zu vereinigen
kaum waren aber 40 Mann beiſammen als ſie entwaffnet
wurden. Die uübrigen blieben zu Hauſe, wo man ihnen die
Waffen wegnahm. Blos 50 der Erntſchloſſenſten hielten die
Marrie beſetzt, aus der ſie auch nicht vertrieben werden konn-
ten. 11 Uhr. Der Kampf hat von 7 Uhr bis jetzt mit
immer beſſeren Ausſichten fur die Sache der Ordnung fortge-
dauert. Die Anarchiſten, mehr und mehr zuruckgedrangt,
halten ſich jetzt nur noch in der Vorſtadt St. Antoine. Hof-
fentlich wird alſo morgen dieſer ſchreckliche Kampf beendigt ſein.
Der General -Prokurator von Paris hat heute verfügt, daß
an den Straßenecken c. künftig nur die Proclamationen der
Regierung angeſchlagen werden duürfen.

Paris d. 26. Juni. Aus den Berichten über die
Vorgange des heutigen Tages tragen wir noch Folgendes nach:
10 Uhr Morgens. Wir haben eine ſehr unruhige Nacht ver-
bracht, die Waffe im Arm und inmitten der Linie, der Mo-
bilgarde, der Artillerie, der Dragoner und des ganzen Genie-
corps, welches die Barricaden und die Häuſer, in welche die
Jnſurgenten geflüchtet waren unterminiren ſollte. Der Auf-
ſtand hat ſich faſt ganz in die Vorſtadt St. Antoine zuſam-



mengedrängt, iſt aber von allen Seiten eingeſchloſſen und
wahrſcheinlich wird man noch vor Mittag alle Barricaden bom
bardiren. Schon haben einige Kanonenſchüſſe die der Baſtille
zunaächſt gelegene Barricade geöffnet und die Jnſurgenten haben
ſich in der zweiten verſchanzt. Man erwartet, daß alles nie
dergeſchmettert wird, um der Artillerie den Weg zu bahnen.
Einſtweilen wird aus den ſammtlich mit Schießloöchern ver
ſehenen Häuſern auf uns gefeuert; wir können nicht antwor-
ten, weil wir die Munition nicht nutzlos verſchwenden wollen.

10 Uhr. Die Mobilgarde hat die zweite Barricade ge
nommen 50 gefangene Dragoner, mit ihren Pferden in einem
Hofe eingeſchloſſen, wurden befreit und in ihre Quartiere zu
rückgeſchickt, um Waffen zu holen die meiſten ſind verwun-
det, empfingen aber nicht die mindeſte wundarztliche Hülfe.
Nur durch Vermittelung einiger Einwohner blieben dieſe Dra
goner am Leben viele andere machte man mitleidslos nieder.
Wir haben 5 6000 Flinten und viele Munition erbeutet,
welche die Jnſurgenten nicht mehr fortſchaffen konnten, da die
erſte Barricade in weniger als einer halben Stunde genommen
ward. Lamoriciere durcheilt unſere Reihen er nimmt die ihm
angebotene Capitulation nicht an. Die Jnſurgenten verlan-
gen, daß man ſie mit den Waffen abziehen und in die Reihen
der Nationalgarde eintreten laſſe. Die Antwort lautet: „Es
iſt zu ſpät!“ Man muß wiſſen, daß von den 30,000 Mann,
aus denen die Nationalgarde von St. Antoine beſteht, etwa
12,000 auf Seiten des Aufſtandes gekämpft haben. Die Ar-
tillerie trifft von allen Seiten mit vollen Munitionswägen
ein. Mittag. Allgemeine Erſtuürmung, uüber deren Erfolg
ich ſpäter berichten zu konnen hoffe. Unter den von uns ge-
machten Gefangenen ſind das blutdürſtige Weib, welches geſtern
die Kopfe der gefallenen Mobilgardiſten abſchnitt, zwei Capi-
täne der Nationalgarde, zwei Officiere der Ex-Municipalgarde,
und 200 Elende von ſo ſcheußlichem Anſehen, daß ſelbſt die

Bagno's vor ihrer Aufnahme zurückſchaudern wurden. Unter
26 Leichnamen der Meuterer waren 11 auf der Schulter mit
den Buchſtaben T. F. (Zwangsarbeit) gebrandmarkt. Die
Schweſter Blanqui's wurde ergriffen, als ſie mit Gewalt eine
eben genommene Barricade überſteigen wollte; man fand ſie
mit Munition beladen, die ſie den Jnſurgenten zuzutragen ge-
dachte. Jn ihrer Wohnung erbeutete man ein foörmliches Ar-
ſenal. 3 Uhr. Alle Barricaden der Vorſtadt Antoine, 1000
an der Zahl, ſind weggeraumt. Eine Menge Häuſer ſind dort
durch Kugeln gezeichnet. Die Jnſurgenten verlaſſen die Vor-
ſtadt, um ſich gegen Charonne und Menilmontant hin zu
fluchten, wo ſie Barricaden auffuühren. Das Feuern hat dort
aufs neue begonnen. Lamoriciere entſendet nach dieſer Seite
Artillerie, Linientruppen und Cavallerie. Die Repraſentan-
ten ſind in den Bureaux verſammelt. Man glaubt, daß Ca-
vaignac heute Abend in die Verſammlung kommen wird.

Paris wird fortwährend militariſch bewacht. Als Fuhrer
des Aufſtandes nennt man, neben Lebon und Kerſauſi, Huber
und Cabet. Der getoödtete Laroche war Praſident des CElubs
vom Berge. Jm Tuilerieenpalaſte hat man für die Verwun-
deten ein einſtweiliges Spital mit 120 Betten errichtet ein
aähnliches Hülfsſpital iſt im Louvre; von allen Seiten bringt
man Betten, Leinwand und Charpie dahin. Bei dem ver-
hafteten fruüheren Marineofficier Deflotte, der ſchon in das
Complott vom 15. Mai verwickelt war, hat man 150,000 Fr.
gefunden. Auf dem Boulevard ward geſtern der Repraſen
tant Lagrange, der ſehr zur Unzeit der Nationalgarde bruder-
liches Verhalten gegen die Jnſurgenten predigte, verhaftet und
nur durch Vermittelung eines Oberofficiers ohne Mißhandlung
entlaſſen. An der Barriere Courcelles hielt man eine Frau
an, die anſcheinend ein ſechspfündiges Brod trug es war

ganz mit Patronen gefüllt. Aehnliche Brode mit Patronen
hat man korbweiſe anderen Weibern weggenommen, die ſammt
lich zur Ermittelung der Abſender verhaftet wurden. Auf der
Polizei Prafectur hat man eine Militär Commiſſion niederge
ſetzt und ihr ſechs Stellvertreter des Procurators der Republik
beigegeben. Alle früheren Straäflinge, freigelaſſenen Galeeren-
Sclaven, ſo wie alle, bei denen man anſehnliche Geldſummen
fand, ſind in dieſelbe Kategorie gebracht worden, die man
ſofort dem Militärgericht zugewieſen hat. Jn Bezug auf die
übrigen Gefangenen bleibt die Unterſuchung noch aufgeſchoben.

Der Erzbiſchof von Paris begleitet von ſeinen vier
Großvicaren, begab ſich von freien Stücken zum General
Cavaignac in das Hötel der Praſidentſchaft. Er hat ſich
angeboten, ſelbſt hinzugehen, um Friedensworte an die Auf
ſtandiſchen zu uberbringen und ſeine Dienſte und die des
Clerus der Republik zur Verfügung zu ſtellen. Der General
hat ſie mit aller Herzlichkeit angenommen, welche ein
ſo großmuthiges und wahrhaft chriſtliches Anerbieten ver
dient. Der wuürdige Pralat entfernte ſich, um die letzte
Proclamation des Generals Cavaignac den Aufſtändiſchen
zu uüberbringen. Er wurde das Opfer ſeiner Hingebung,
indem er auf einer Barricade dergeſtalt verwundet wurde,
daß man fur ſein Leben furchtet.

Hr. Louis Blanc begab ſich geſtern Abend um 7 Uhr
in einem Cabriolet zur National-Verſammlung, wurde aber
auf dem Boulevard von Nationalgardiſten erkannt, welche
ihm eine unangenehme Aufnahme bereiteten, als General
Rapatel ſich ins Mittel legte. Man warf dem Hrn. L. Blane,
wahrſcheinlich mit Unrecht, vor, daß er am Sonnabend im
Caffeehauſe Varo ein General Correſpondenz Quartier mit
den Jnſurgenten errichtet und bis zum letzten Augenblicke
Mittheilungen mit denſelben gepflogen habe.

Es wurden geſtern drei als Marketenderinnen gekleidete
Weiber in der Nähe der National Verſammlung verhaftet,
weil ſie vergifteten Wein und Branntwein an die Truppen
verkauft hatten. Mehrere Soldaten ſind in Folge der Dar
reichung dieſer Getränke geſtorben.

Folzende Zeitungen ſind während der ganzen Dauer
des Belagerungszuſtandes mit Jnterdict belegt worden
„„La Revolution de 1848 „L'Organiſation du Travail“,
„La Vraie Republique“, „L'Aſſemblée nationale“, „La Preſſe“,
„Le Napoleon republicain“, „La Libertée“, „L'Aimaible Fau
bourien“, „Le Lampion“, „Le Père Duchene“, „Le Pilori“.

26. Juni, 4 Uhr Nachmittags. Volksvertreter zu Pferde
durchkreuzen in dieſem Augenblicke Paris und kündigen den
glucklichen Ausgang des Tages an. Soldaten der Mobil-
garde bringen der National Verſammlung drei dreifarbige
und eine rothe Fahne, welche auf den Barricaden erobert
wurden.

Jn der heutigen Sitzung der National-Ver-
ſammlung, die S Uhr eröffnet ward, machte der Prä
ſident folgende Mittheilung: Wir haben einſtweilen fol
gende Verwaltungs Maßregeln verfugt: 1) die Entwaff
nung jedes Nationalgardiſten, der dem Rappel
nicht entſpricht; 2) die Schließung aller als gefähr-
lich erkannten Clubs (heftiges Murren); 3) Ein-
ſchreitung gegen mehrere Journale, welche ſich offenbar der
Aufreizung zum Burgerkriege, alſo des größten Verbrechens
ſchuldig gemacht haben, das in unſeren Verhältniſſen begangen
werden kann. Jetzt habe ich Jhnen die Bildung einer Unter
ſuchungsCommiſſion von 60 Mitgliedern vorzuſchlagen,
welche, ohne richterlichen Charakter ermitteln ſoll, was
die beklagenswerthen Vorgange der letzten Tage herbeige
gefuhrt und ob dieſelben mit den Vorgängen des 15. Mai
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in Verbindung ſtehen. Der Präſident verlas hierauf den
betreffenden Decret Entwurf, der ſofort genehmigt wurde.
Man ſollte nun zur Erörterung des geſtern Abends vorge-
ſchlagenen Decret Entwurfes bezuglich der Deportation
ſchreiten; der Präſident meinte jedoch, derſelbe laſſe noch
eine Abänderung zu und man moge ſich daher in den Buü
reaux berathen. Die Sitzung wurde daher bis 113 Uhr
ausgeſetzt. Beim Wiederbeginne ſagte der Präſident: „Bur
ger, der Aufſtand iſt auf allen Puncten der Vorſtadt St.
Antoine beſiegt; die Uebergabe iſt vollſtändig und
ohne Bedingungen. Ein Adjutant Cavaignac's bringt
mir folgende Nachrichten Alle Perſonen, die mit uns
verkehrt hatten, waren zu den Jnſurgenten zuruckgekehrt.
Große Aufregung herrſchte im ganzen Viertel. General
Lamoriciere begann einen kräftigen Angriff dem auf der
linken Seite der Vorſtadt kräftig begegnet wurde, waäh
rend General Perrot von vorne angriff. Einige Minuten
ſpaäter, als eben Lamoriciere in den Straßen im lebhaften
Kampfe war, fand ſich ein Parlamentär ein und kundigte
an, daß die Vorſtadt ſich auf die von mir vorgeſchriebe-
nen Bedingungen unterwerfe. Als der Adjutant die
Vorſtadt verließ, drangen drei Bataillone dort ein. Auf
allen Puncten war die Uebergabe. Hatte es noch irgend-
wo Widerſtand gegeben, bemerkte mir der Adjutant ſo
wurden wir Kanonen und Gewehrfeuer gehört haben.
Noch fehlen die Einzelnheiten, aber die Thatſache iſt zu-
verläſſig richtig. Wir ſind alſo aus dieſer furchtbaren Kri-
ſis heraus. Danken wir Gott dafuür, der Frankreich ret
ten wird. Es lebe die Republik!“ Auf Befragen eines
Mitgliedes theilte der Präſident mit, daß der Erzbiſchof
am Beine durch einen Schuß verwundet worden ſei. Der
Biſchof von Langres berichtete dieſe Angabe, daß der Erz-
biſchof nicht am Beine, ſondern in den Nieren und zwar
leider gefährlich verwundet worden ſei; er habe ſchon die
letzte Oelung verlangt. Auf die Bemerkung eines Mitglie
des, daß ſchwerlich ſchon alles beendigt ſei, erwiederte der
Praſident: fuünf Barricaden ſeien genommen und die Ueber-
gabe vollſtändig. Um 1 Uhr werde er weitere Mittheilun-
gen machen können. Die Sitzung wurde um 12 i Uhr
ſuspendirt. Bald verlautete im Saale, daß die Jnfurgen-
ten jene drei Bataillone blos in ihr Viertel gelockt, ſie an
gefallen und vernichtet hätten. Bei Wiedereröffnung der
Sitzung aber um 12/, Uhr beruhigte der Praſident die Ver
ſammlung durch die entſchiedene Erklärung: „Alles iſt be-
endigt“. (Beifall.) Er gab nun mehrere Details und be-
merkte, daß die Vorſtadt überall frei ſei. Hr. v. Adels
ward gab an, daß er die Vorſtadt um Uhr verlaſſen
habe. Die Anweſenheit mehrerer Mitglieder der National-
verſammlung habe Lamoriciere's Plänen bedeutend geſcha
det und ſeinen Truppen bedeutende Verluſte verurſacht.
Die Erſtuürmung einer Barricade am Eingange der Seba-
ſtiansſtraße habe mehr als 120 Todte gekoſtet (ungeheurer
Lärm in der Verſammlung). Der Präſident: Ich em
pfange ſo eben eine amtliche Depeſche, welche mir meldet,
daß die Vorſtadt St. Antoine ſich auf das vollſtändigſte
ergeben hat und daß die Jnſurgenten ſelbſt an der Hin
wegraumung der Barricaden arbeiten.“ Die Sitzung wurde
abermals ſuspendirt. Hr. Flocon verlas bei der Wieder
Eröffnung eine Depeſche Cavaignac's, welche meldet, daß
der Aufſtand allenthalben unterdrückt ſei und daß
in Paris nirgendwo mehr gekämpft werde. Sobald
ihm die Gewißheit geworden, daß jede Gefahr aufgehoört
habe, werde er (Cavaignac) die ihm ubertragenen außer-
ordentlichen Vollmachten in die Hände der Verſammlung

er r Bei Abgang der Poſt dauerte die Sitzung
ort.

Auch zu Marſeille iſt Blut gefloſſen. Man erfährt
daruber folgende Einzelnheiten: Jn mehreren Werkſtätten
hatte man, trotz der Verordnung des Prafecten, welcher
die Arbeitszeit auf 10 Stunden beſchrankte, die fruhere
Dauer von 11 Stunden beibehalten. Am 21. fruh zogen
etwa 3000 Arbeiter ohne Waffen, aber mit Fahnen, nach
der Prafectur und forderten fur ihre Abgeordneten Einlaß.
Der Prafect ließ eine Proclamation anſchlagen, welche zur
Beſchränkung der Arbeitszeit auf 10 Stunden aufforderte.
Dieſe Proclamation ſollte die Arbeiter zum Abzuge vermo
gen; während man ſie anſchlug, hatten aber ſchon zwiſchen
ihnen und der bewaffneten Macht Streitigkeiten Statt ge
funden. Die Arbeiter errichteten eine Barricade, von wo
ſie die Nationalgarde, welche den Weg frei machen ſollte,
mit einem Steinhagel uberſchuütteten, der mehrere Gar-
diſten verwundete. Man bemachtigte ſich der Barricade
mit Gewalt und gab eine Salve auf die Meuterer. Zwei
Arbeiter wurden verwundet und einer getoödtet. Jetzt eil-
ten die Arbeiter zu den Waffen, mehrere Barricaden wur-
den in verſchiedenen Stadttheilen errichtet und die Meute-
rer ſetzten ſich in manchen Häuſern feſt. An mehreren
Punkten waren die Gefechte moörderiſch. Viele Soldaten
und Nationalgardiſten kamen um. Man mußte nicht blos
die Barricaden nehmen, ſondern auch Häuſer belagern.
Um 4 Uhr Nachmittags war die bewaffnete Macht auf
allen Punkten Meiſter. Man ſchätzt die Zahl der Todten
und Verwundeten von beiden Seiten auf hundert. Noch
war eine koloſſale Barricade am Platze Caſtellane zu neh-
men, die von mehreren hundert Mann vertheidigt ward
und am Abend angegriffen werden ſollte. Fuür die Nacht
en Truppen erwartet. Viele Verhaftungen waren
erfolgt.

Paris, d. 27. Juni. Telegraphiſche Depeſche des Pr.
St. Anz.) Die Herrſchaft des Geſetzes iſt überall in Paris
wiederhergeſtellt.

Türkei.
Smyrna, d. 9. Juni. Die Sardinier ſcheinen Luſt zu

haben, die in der Levante befindlichen öſterreichiſchen Schiffe
aufzubringen eine ihrer Kriegscorvetten liegt bei Tenedos
und nur ſeiner Schnelligkeit hat es der Dampfer des öſter
reichiſchen Lloyd (weiland Baron Eichhof) zu danken, daß
er der Wegnahme entging. Auch auf die öſterreichiſche Kriegs-
goelette Eliſabeth machte die Corvette Jagd. Wie es heißt,
hat geſtern ein ſardiniſcher Kriegsdampfer Ourlac gekreuzt,

dem Orient eben keine angenehme Erſcheinung ſein
mochte.

Vermiſchtes.
Eilenburg, d. 25. Juni. Die Einwohner unſerer

Stadt wurden geſtern Nachmittag wenige Minuten vor 3 Uhr
durch eine furchtbare Exploſion in Schrecken geſetzt. Dieſelbe
entſtand in der in der Hinterſtadt gelegenen chemiſchen Fabrik
des Herrn L. Unger beim Abrauchen einer holzeſſigſauren Na
tron- Löſung zur trocknen. Letztere erfullte einen gußeiſernen
eingemauerten, im Freien ſich befindenden Keſſel zu 2 Drit-
tel und wurde durch einen zuverläſſigen Arbeiter mittelſt ei
nes Spatels bewegt. Jndeß plotzlich erfolgte eine ungeheure
Detonation, die, begleitet von einer ebenſo momentanen Feuer
erſcheinung, eine ſo furchtbare Wirkung ausubte, daß das
mit dem Keſſel durch die Eſſe in Verbindung ſtehende Fabrik
gebaäude faſt vollſtändig, die beiden an daſſelbe ſtoßenden be



deutend beſchädigt und in dieſen ſowie in dem 70 Fuß ſeit
warts gelegenen Comptoir Gebäude faſt ſämmtliche Fenſter
zertrummert wurden. Die Erſchütterung war ſo heftig, daß
nicht nur in bedeutender Entfernung Fenſterſcheiben zerſpran
gen, ſondern ſogar mitten in der Stadt Thüren aufſprangen
und Möbel und Hausgerathſchaften bewegt wurden. Leider
iſt auch der dabei beſchaftigt geweſene Arbeiter durch ein Stück
des zerplatzten Keſſels erſchlagen und einige andere Perſonen,
jedoch unerheblich verletzt worden.

Vevey (Schweiz), d. 18. Juni. Heut Morgen um
3 Uhr riß ſich der Felſen, genannt Den de Naye, 7000
Fuß hoch, los und ſtürzte donnernd in das Thal von Mon-
treux hinab. Die Große des Unfalls konnen wir noch nicht
ermeſſen, jedenfalls aber begrub er, ſo viel man bis jetzt
weiß, 7 Sennhuütten mit allen darin befindlichen Menſchen
und Vieh.

An meine Wähler.
Zweiter Artikel.

Parteien in der National-Berſammlung.
Zu den Hauptaufgaben für die erſte Zeit nach dem Zuſammentritt

der preußiſchen National- Verſammlung gehörte ohne Zweifel die Con
ſtituirung der Parteien. Parteien muß es geben und giebt es in jedem
größeren Vereine, in jedem Verbande der Menſchen für äußere oder in
nere Zwecke. Sie ſind begründet in dem Rechte der Jndividualität; ihre
Bildung, auch im ſtaatlichen, iſt ſo nothwendig wie die Sonderung
der Arbeiter in Gewerke beim Bau eines Hauſes.

Gewöhnlich finden ſich, in den Parlamenten und Kammern,
in der Volksvertretung drei Hauptparteien, die man, wie bekannt iſt,
nach ihrem Sitze, vom Präſidenten aus gerechnet, als die rechte und
linke Seite und als das Centrum, die Mitte bezeichnet. Die rechte
Seite vertritt das Princip der Erhaltung des Beſtehenden, die linke
das der Fortbildung und Entwickelung. Das Centrum ſucht die Har-
monie zwiſchen Entwickelung und Stetigkeit. Alle drei Parteien alſo
gründen ſich auf Gedanken, welche eine volle Berechtigung im Staats
leben haben und beſtehen demnach mit innerer, ſittlicher Nothwendig
keit in der geſetzgebenden Gewalt der Völker.

Es trifft ſich nun aber nicht ſelten, daß unter dieſen Parteien ſelbſt
wieder Scheidungen vorkommen oder daß ſich namentlich die Centren
zu den Seiten wie dieſe zu jenen, hinneigen. So entſtehen dann eine
linke Seite und eine äußerſte Linke, eine rechte Seite und eine äußerſte
Rechte, ein linkes und ein rechtes Centrum, oder Verbindung derſelben.

Jn hieſiger Verſammlung ſind die feineren Unterſchiede und Nüan
cirungen der Parteien zum Theil wirklich unbedeutend, zum Theil aber
noch ſo unentwickelt und wenig markirt, daß zunächſt blos die äußerſte
Linke, die Linke im Verein mit dem Centrum und die rechte Seite cha
rakteriſirt werden können, und abzuwarten iſt, ob die anderen Parteien
7 klarer herausſtellen, oder in den drei genannten mit aufgehen
werden.

Die Grundſätze der Mitte, welche ſich mit der gemäßigten Linken
verbunden ſind nun im Weſentlichen dieſelben welche der erſte Artikel
an meine Wähler in 13 Puncten ausführlich dargelegt hat, wenn auch
verſchiedene Formen und Programme für dieſelben Gedanken exiſtiren.
Es kommt alſo hier hauptſachlich darauf an, die Abweichungen der bei
den Seiten, die mißverſtändlich mit dem Namen der republikaniſchen
und der miniſteriellen bezeichnet werden darzuthun.

Die rechte Seite leitet den Urſprung unſeres neuen öffentlichen
Rechtszuſtandes nicht aus der Revolution her. Sie vermeidet ſogar
ängſtlich dieſes Wort, ſpricht nur von Ereigniſſen Transaction u. ſ. w.,
und leugnet daher, daß König und Volk gleichberechtigte Paciscen-
ten ſeien. Wenigſtens wagt ſie die Permanenz als Grundſatz nicht
auszuſprechen, und ſtimmte gegen die Vorlage eines Verfaſſungs
Entwurfes durch die National Verſammlung womit, wie durch einen
Zauberſchlag die ganze Errungenſchaft der Neuzeit in Frage geſtellt,
oder doch von der Willkühr eines einzelnen Menſchen abhängig ge
macht wird. Sie will ferner mehr als ein Veto für den König
und zwei Kammern um jeden Preis. Die indirekten Wahlen ſind ihr
die allein principiell- berechtigten und in der erſten Kammer ſollen nach
der Anſicht der Mehrzahl ihrer Mitglieder, Sonderintereſſen vorzugs
weiſe Vertretung finden.

Zu dem erſten Theile dieſes Programms bekannte ſich das Miniſte
rium Camphauſen, und, nach dem vorgelegten Verfaſſungs- Entwurf
zu urtheilen auch zu dem Schluſſe deſſelben. Darum konnte es nicht
beſtehen ſo edle und großherzige Männer auch unter den abgetretenen

Miniſtern find denn die Majorität der National Verſammlung finde,
ihren Ausdruck nicht in jenen Grundſätzen.

Die republikaniſche Partei dagegen, oder richtiger: die äußerſte
Linke, ſpricht gar nicht von einer vereinbarenden, ſondern nur von einer
conſtituirenden Verſammlung. Sie ſtellt ſich nicht auf den Rechtsboden
des Mandates ihren Wählern verantwortlich, ſondern auf das Princip
der Revolution überhaupt. Herr Jung erklärt offen, er kehre ſich nicht
an das, was ſein Mandat und ſeine Wähler wollen! Dieſe Partei
ſpricht alſo ebenfalls, nur aus anderen Gründen, nicht von Permanenz
Sie paciscirt nicht, ſie decretirt die Verfaſſung. Sie behauptet, die
Revolution beſteht noch fort, iſt mitten in der Kammer es giebt jetzt
kein gültiges Geſetz. Sie verwechſelt alſo Revolution und Reforma
tion. Der König hat, ihrer Auffaſſung nach, keinen Antheil an
der Souveränität, auch nicht an deren Ausübung. Sie kennt nur das
ſouveräne Volk. Sie will entſchieden nur eine Kammer und ein
malige Berathung und ſofort die directen Wahlen.

Dies iſt in groben Umriſſen die Lage der Parteien in der Nat.
Verſammlung ſoweit dieſelben bis jetzt klar hervorgetreten ſind. Jhre
Stärke iſt nur ohngefähr anzugeben. Die äußerſte Linke zählt 40 Mit
glieder, die rechte gegen 100, die Mitte und gemäßigte Linke, in manch-
fach ſchattirten Verbindungen 120. Das Schickſal unſeres Vaterlandes
wird alſo davon abhängen, wohin die bis jetzt nicht entſchieden hervor
getretenen Stimmen ſich wenden und ob in praktiſchen Punkten die Ein
heit herzuſtellen iſt, die in Doctrinen und Theorieen für jetzt ſicherlich
nicht gefunden wird.

Um dieſe praktiſche Einheit zu ſchaffen arbeiten alle Vaterlands
freunde hier mit größter Kraftanſtrengung. Die Mühe iſt groß! Der
Segen aber wird noch größer ſein! Bereits iſt es gelungen, die Rechte
in weſentlichen Punkten für die mit der Mitte verbundene Linke zu
gewinnen. Wie es ſcheint, wird durch das neue Miniſterium jene Seite
in dieſer Hinneigung beſtärkt werden. Dann muß ſich eine ſehr ſtarke
Majorität herausſtellen und in ſchneller Arbeit, denn es iſt bereits
viel Material angeſchafft und viel Vorarbeit gethan, die Verfaſſung
d. i. die Ruhe des Landes geſichert ſein.

Bliebe jedoch auch in dem neuen Cabinet das Mißtrauen gegen den
Geiſt der neuen Zeit bangte es wieder in kleinlicher Furcht halb rück
wärts, halb vorwärts treibend; legte es keine Geſetzentwürfe vor, von
dem Hauche der Freiheit nicht blos angeweht, ſondern durchglüht: ſo ver
möchte die Verſammlung ſelbſt bei dem beſten Willen und der größten
Arbeitswilligkeit, nur langſam vorzuſchreiten. Wie kann ein Wagen
ſchnell zum Ziele rollen wenn das eine Roß vorwärts das andere ſeit
wärts zieht

Verkenne demnach das Land nicht, daß ſeine Vertreter hier keines-
wegs Ruheſtunden feiern wenn gleich noch keine äußerlich ſichtbaren Fol
gen der Arbeit vorhanden ſind. Wer vermag große Hinderniſſe zu be
wältigen mit Windesſchnelle, und Berge zu verſetzen im Augenblick
Ohne Kampf, Schmerz und Geduld hat noch Niemand der Freiheit gol
dene Frucht gepflückt! L. Hildenhagen,

Abgeordneter des Kreiſes Bitterfeld.

Wenn geſagt worden iſt, die Behauptung der Permanenz ſei Re
publikanismus,, ſo beruht dies durchaus auf Mißverſtändniß. Die
Permanenz liegt außerhalb der Republik, weil ſie des Königs Ein
willigung zu den Beſchlüſſen der National Verſammlung voraus-
ſetzt, und davon ihre Dauer abhängig macht. Sie kennt nur mo-
raliſche, gewaltige aber keine republikaniſche gewaltſame Mittel.
Sie iſt aber die nothwendige, die ſittliche Forderung des Mandates
und eines männlichen, feſten Charakters. Wird Jemand beauf-
tragt zur Vereinbarung ſo muß er ſo lange vereinbaren, bis ſein
Auftrag erledigt iſt und verwirklicht. Ein Spiel wird unter Män-
nern nicht getrieben. Und unſere Zeit vor Allem iſt zu ernſt, um
blos mit ſich ſpielen zu laſſen.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 29. Juni.

3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.
St. SchuldSch.3 (68 Pomm. Pfndbr. 3 88 87/,
Sech. Präm. K. u. Nm. do. 3 (87Scheine. 84 Shhlefiſche do. 3Kur u. Neum. o. Lt. B. ga-Schuldverſchr. 3/, 68 672 rant. do. 3
Berliner Stadt- pr. Bk.A.-Sch. FObligat. 3Wſtpr. Pfandbr. 3 751 FFrdrcchsd'or. 132 13
Großh. Poſ. do. 4 (87 And. Goldm. à

do. do. 31 73 5 Thlr. 127/. 12Oſtpr. Pfandbr.3/ Disconto l 5

u



Eiſenbahn- Actien.
Stamm-Actien. g. Prioritäts -8f.-Brl Anh. Lit. 4 Actien.A. B. 76 G. bis 77 bz Brl.- Anhalt
do. Hamb. 4 57 B. do. Hamb. 4/,84 B.do. St.Star. 4 78 bz. u. G. do. Pots.- M. i
do. Pots. M. 4 do. do. 5 70 G.Mgd. Hlbſt.! 4 Mgd. Leipz. 4
do. Leipz. 4 r Halle Thür. 72 GHalle Thür. 4 45! G. Cöln Mind. 80 a bz.Cöln Mind. 3/,65, G. Rh. v. St. gar. 3
do. Aachen 4 47 bz. u. G. do. 1. Prior.
Bonn Cöln 4 do. Stm.Pr.) 4 (53 G.Düſfld. Elbf. 4 Düſſd. Elbf. a
Steel. Vohw. 4 29 B. ſchl. Märk. 4 75 bz.
Nſchl. Märk. 31/,63 bz. do. do. 5 87 bz.
do. 3wgbhn. 4 o. III. Serie.! 5 778,, G.Oſchl. Lit. a. 81/, 73 a bz. o. 3wgbhn.
do. Lit. B.ſ32/,773 bz. u. G. do. do. 5 60 G
CoſelOderb. 4 Oberſchleſ.Brsl.-Freib. 4 Coſel-Oderb.) 5 852/, bz
Krak.-Oſchl.) 4 30 G. Steel. Vohw. 5 D
Ouitt.-Bog. 4 73 etw. b Brsl.- Freib. 4
Brl. Anh. B. b.Se o a 52* G. 53 a 55b. r
Berg.Märk. 4 42 bz. u. G.
BriegNeiſſe 4 Dresd.-Görl. 4 JMgdWittb. 4 c0/, B G. 700„ſeeipz.Dreed. a
Aach.Maſtr- 4 39 G. 40B. Chmn. -Riſa. 4

Th. Vb. Bhn. a S arl TAusl. Ouitthog- Kiel Altona 4 TLudw. Bexb. 4 Amſt. Rottrd. 4
24 Fl. Mecklenb. 4 sPeſth. 26 Fl. 4

Fr.-W.-Ndb. 4 325 a 33 bz.

Leipzig, den 28. Juni.
Ange Staatspapiere. AngeStaatspapiere. hoten, Geſucht Aetien en in. boten Seſacht

Königlich Sächfſiſche K. Pr. St. Schuldſch.
Staats Papiere à à 31 „in Pr. Ct.
3* im 14 F. pr. 100 77von 1000 u. 500 79 K. K. Oeſtr. Metall.
kleinere pr. 150 fl. Conv.do. do. v. 500 84 425 lauf. ZinſennKönigl. Sächſ. Land à 4 à 1032, im
rentenbr. à 3/, a 387,) 14 rim 14 F.
von 1000 u. 5900 82

kleinere pr. Frdrd'or. à 5Act. d. eh. S.Bair. auf 1000E. Co. bis Mich. And. ansl. Louisd'or1855 à 4 ſpäter à 5 4 nach gerin
à 3 v. 100 1701 germ Ausmuünzfu
Königl. Pr. Steuer ſe auf 100h 13Kredit Kaſſenſch. Convp. Spec. u. Gld.
à 39), im 20 ſ. F. auf 1001von 1000 u. 500 idem 10 u. 20 Kr.
kleinere auf 1001 2 SLeeipz. Stadt Dbli

gationen à 30/, im Act. d. W. B. pr. St.

14 F. S 1903 2von 10900 u. 500 67 eeipz. Bank Actien
kleinere à 250 pr. 100 150Sächſ. erbl. Pfand- Leipz.Oresd. Eiſub.
briefe à Actien à 100
von pr. 100 87von n. SächfiſchSchleſ. do.S. laufſitzer Pfand n pr. 100 61 2
briefe à 3 Shemnitz RieſaerS. laufitzer Pfand do. à 1004 pr. 100 25
briefe à 3 Eeöbaus Zittauer do.
epz.Drsd. Eiſenb. pr. 100 21P.Obl. à 90 Magd.Lpz. do. incl.Chemn.R. Eiſenb. Div. Scheine do.
Anl. à 10 u 4 v pr. 100 153

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Schefffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 29. Juni.

Weizen 1 22 6 A bis 1 27 J 6Roggen o 28 9 1 W 11 3Gerſte 25 27 6Hafer 17 6 20Magdeburg den 29. Juni. (Nach Wispeln.)

Weizen 36 47 Gerſte 24 25Roggen 25 26 Hafer 17 18
Getreidebericht. Berlin den 29. Juni.

Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt.
Weizen 8spfd. 4750
Roggen loco 26 bz.

zJuli/ Aug. 26 G., 27 Br.Sept. Oct. 23 bz.
Hafer 48,/52pfd. 16-17
Gerſte 21-22
Rapps ohne Umſatz.
Rübſen do.
Kuüböl loco 9/,

FJuli/ Aug. 9
Sept. Oct. 10 bz.

Spiritus loco 16
FJuli/ Aug. 15/, Br.

Die Getreidepreiſe ziehen fortwährend an, weil man Schaden
von der naſſen Weterung fürchtet. Beſonders zeigte ſich Kaufluſt
für Roggen auf Lieferung pr. Herbſt. Spiritus wieder flauer; Rüb
öl pr. Herbſt feſter.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 29. Juni Abends 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 10 Zoll.
am 30. Juni Morgens 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 29. Juni: 44 Zoll unter V.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. Juni.

Jm Kronprinzen: Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Graf Zech v. Bur
kersroda m. Sohn a. Biendorf, Baron v. Zſchwitzky a. Kloſſow.
Hr. Freih. v. Pfenning m. Gef. u. Bed. a. Ortenberg. Hr.
LG Aſſeſſor Kampf a. Büdingen. Hr. Profeſſor Todtenheber a.
Marburg. Hr. Director Kleiſt a. Friedberg. Hr. Gutsbeſ. Koch
a. Marienborn. Die Hrrn. Kaut. Werner a. Frankfurt, Men
ges a. Mainz, Neuhaus a. Havelberg.

Stadt Zürich Hr. Stittergutsveſ. Ganoy a KloſterMansfeld.
Die Hern. Kaun. Naumann u. Panzer a. Mazzdeourg, Schaum
burg a. Dingelſtedt, Holli a. Bremen, Weikert a. Langenſalze,
Neumann a. Barmen.

Goldnen Ning: Die Hrru. Kaufl. Döring a. Würzburg, Eſche
a. Eiſenach, Leibnitz a. Erfurt. Hr. Oeton. Koch u. Hr. Muh
lenbeſ. Bennewitz a. Mansfeld.

Engliſcher Hof: Hr. Oekon.-Comm. Zimmermann a. Görlitz. Hr.
Dr. med. Schäfer a. Elberfeld. Hr. Stittergutsbeſ. v. Schlich
ting a. Weilburg. Hr. Amtm. Unger a. Gießen. Hr. Kaufm.
Freund a. Bremen.

Goldnen Löwen: Die Hrrn. Lieut. Frhr. de la Roche u. v. Thun,
u. Hr. Conduct. Warſer a. Berlin. Hr. Oberjager Reubert a.
Roßlau. Hr. Kaufm. Hofmann a. Bernburg.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Flickſohn a. Leipzig, Stam
mer a. Mainz. Hr. Dr. med. Herrmann a. Berlin. Hr. Mu
ſik-Dir. Heinzer a. Munchen. Die Herrn. Rittergutsbeſ. v. Cron
fels a. Pommern, v. Haſchfeld a. Mecklenburg.

Schwarzen Bär: Die Hrru. Kaufl. Bretſchneider a. Nordhauſen,
Jordan a. Hof. Hr. Verwalter Hagedorn a. Minden. Hr.
Buchhdlr. Holzmüller a. Schwerin. Hr. Lithograph Ammon a.
Strelitz.

Goldne Kugel Die Hrru. Kaufl. Reichenheim a. Jeßnitz, Koch
a. Magdeburg, Gutmann a. Berlin. Hr. Getreidehdlr. Bauch
a. Chemnitz. Hr. Amtm. Schnock a. Körbisdorf. Hr. OLGer.
Rath Leißring a. Königsberg.

Zur Eiſenbahn Die Hrru. Kaufl. Nöwölle u. Scharf a. Meinin
ger Wießler a. Gotha. Hr. Dr. Hille u. Hr. Partik. Graue
a. Berlin.



Bekanntwachung.
Die Separationsſache von Hirſchroda

im Eckartsbergaer landräthlichen Kreiſe des
Königl. Preuß. Herzogthums Sachſen, bei
welcher die ſämmtlichen bäuerlichen Wirthe
zu Hirſchroda, ſo wie die Forenſen zu
Plößniß, Balgſtedt und Laucha, au-
ßerdem aber die Commun Laucha als Hu
tungsberechtigte intereſſiren, wird zur Er
mittelung unbekannter Jntereſſenten und
Feſtſtellung der Legitimation hiermit öffent
lich bekannt gemacht und allen denjenigen,
welche dabei ein Jntereſſe zu haben vermei
nen, überlaſſen, ſich ſpäteſtens bis zu dem
au i Sonnabend den 22. Jull d. J.

in meinem Geſchäftszimmer hierſelbſt (Dom
freiheit Nr. 756) angeſetzten Termine zu
melden widrigenfalls ſie die Auseinander
ſetzung ſelbſt im Fall einer Verletzung ge
gen ſich gelten laſſen müſſen und mit kei-
nen Einwendungen dagegen weiter gehört
werden.

Naumburg, den 31. Mai 18418.
Königl. Kreis-, Juſtiz und Oekonomie

Commiſſarius
Gühne.

Große Urrichſtraße Nr. 70 ſind zwei
freundliche Wohnungen mit einer Werk-
ſtube auf dem Hofe zu vermiethen.

Jäger-, Schützen und Bürgerwehr-
Signalhörner, Querpfeifen und gut gear-
beitete hart gelöthete Trommeln empfiehlt

Wiedemann, Jnſtrumentenmacher in
Halle, Mittelſtraße Nr. 157.

Sonntag den 2. Juli ladet zum Kirſch
feſt und Tanzvergnügen ergebenſt ein

W. Weber in Hohenthurm.

Durch mehrjährige praktiſche Uebung als
preußiſcher Huſaren Unteroffizier im Stande,
Pferde in kurzer Zeit gut zuzureiten, bittet
ein hieſiges und auswärtiges Publikum er-

gebenſt um zahlreiche Aufträge
Schröder, Bereiter,

am Steinthor Nr. 1506.

Ein Logis, beſtehend aus einer Stube,
2 Kammern Küche und Zubehör, iſt ſo
gleich oder Michaelis an ſtille Leute zu
vermiethen.

F. E. Spiefß, alte Poſt.

Bad Lauchſtädt.
Sonntag den 2. Juli Concert und Ball

r im Salon.
Eine Tuchnadel iſt verloren gegangen,

der ehrliche Finder wird geketen, dieſelbe
gegen eine gute Bilohnung Kleinſchmieden
Nr. 943 abzugeben.

8

Friſch gebrannter Kalk
Montag den Z. Juli bei Lieskau und
in Halle beim Maurermeiſter Stengel,
Nr. 1020.

Sonntag den 2. Juli Ballmuſik das
Orcheſter iſt von dem Muſikchor des Füſi-
lier- Bataillons 19. Jnf.-Reg. gut beſeßtt,
und ladet dazu ergebenſt ein

Bernſtein in Paſſendorf.

Die Ate Fortſetzung unſeres Catalogs,
Nr. 16,954 18,096 enthaltend, iſt jetzt
gedruckt bei uns für 1 zu haben.

Wolff'ſche Leihbibliothek.
Brüderſtraße Nr. 223.

Sonntag den 9. Juli ſoll meine dies
jährige Nutzung der Pflaumen im Gaſt
hauſe allhier meiſtbietend verpachtet werden.

allwet, den 29. Juni 1848.
Engelmann.

Eine freundlich meublirte Stube iſt ſo
fort zu vermiethen Schulgaſſe Nr. 96.

Neue Roßhaar- Matratzen mit Kiſſen
und ſehr gute Federbetten ſind billig zu

verkaufen bei
C. Ernſt, Trödel Nr. 780.

Eiſen- Auction.
Montag den 3. Juli Vormittags 10

Uhr ſollen bei dem Kaufmann Herrn Fin-
ger, Ranniſche Straße Nr. 534, große
eiſerne Röhren, Ofenplatten, große und
kleine Bolzen mit Schrauben, Roſte, Stäbe,
Ringe, Büchſen, Blechröhren, ferner ei-
nige Bettſtellen, meiſtbietend verkauſt wer

den. Brandt.Maille.
Heute, Sonnabend, und Sonntag giebt

es Kirſchkuchen bei W. Bügler.

Rathskeller.
Heute, Sonnabend, muſikaliſche Abend-

unterhaltung.

Friſcher Kalk Mittwoch den 5*”.
Juli in der Ziegelei zu Trotha.

Sonnabend d. 1. Juli Abends
6 Uhr Verſammlung der Medi-
einer im Engl. Hof.

Zur table d'höte am Saatmarkte
den 10. Juli d. J.

lade ich mit dem Bemerken ganz ergebenſt
ein, daß auch meine Frühſtückstafel beſtens
aſſertirt iſt. Howachtungs voll
Cöthen. H. Kruſe

im Prinz von Preußen.

Gebauerſche Buchdruckerei,
W dddvdvdvdvvvvv«»vöwvvvvgsvvvoovvov u e e e

M. B. Br.
700 werden auf ein ländliches

Grundſtück von dreifachem Werth geſucht.
Das Nähere iſt zu erfragen Trödel Nr. 788.

J. G. Leopoldt.

Mittwoch, den 5. Juli, Verein in
Niemberg. G. A. Harweck.

Anzeige.
Wegen Wirthſchaftsveränderung ſollen

auf dem Kricheldorſſſchen Rittergute zu
Spören 2 Schaafböcke, 50 Stück Ham-
mel, 60 Stück Schaafe und 40 Stück
Jährlingszibben verkauft werden.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße,
empfiehlt Bandagen jeder Art.

Sonntag Concert in der Wein-
traube. Stadtmuſikchor.

Von heute an wird der Weintraube
gegenüber in dem neugebauten Hauſe der
Seidel Lagerbier zu I 3 h ver
kauft, welches fortwährend auf dem Eiſe
gelagert wird und deshalb gewiß als kalt
und ſchön zu empfehlen iſt. Es bittet um
geneigten Zuſpruch Schmidt.

Sonnabend und Sonntag giebts friſche
Pfannkuchen, auch iſt Concert und Tanz
bei Kühne vor dem Steinthor.

Ganz neue Wandmuſter ſind angekom
men bei Fr. Schlüter.

Eine gesunde Amme, am liebsten vom
Lande, wird gesucht. Näheres bei der
Hebamme Alicke in Halle a, Saale.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Theilnehmenden Freunden und Bekann-
ten zeige ich hiermit an, dass meine
liebe Frau, geborne Jockusch, gestern
Abend 11 Uhr von einem muntern Kna-
ben glücklich enthunden ist.

IIalle, den 30. Juni 1848.
Georg Walter.

Todes Anzeige.
Heute früh 4 Uhr endete das Leben un

ſeres lieben Gatten Sohnes und Bruders,
d. s Buchhändlers Carl Reinhold Ker-
ſten aus Leipzig, in dem Alter von
38 J hren, nach längeren Leiden.

Halle, den 30. Juni 1818.
Die Hinterbliebenen.
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Beilage zu Nr. 151 des Couriers, Hall. Zeitung für Stadt u. Land.
Sonnabend, den 1. Juli 1848.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung,

den Remonte- Ankauf pro 1848
betreffend.

Zum Ankaufe von Remonten im Alter
von drei bis einſchließlich ſechs Jahren ſind
in dem Bezirke der Königlichen Regierung
zu Merſeburg und den angrenzenden Be
reichen, in dieſem Jahre wiederum nachſte-
hende früh Morgens beginnende Märkte an
bergumt worden und zwar:

den 13. Juli in Luckau,
15. Torgau,17. Pretſch,21. Wernigerode,
25. Egeln.Die von der Militair-Commiſſion erkauften

Pferde werden zur Stelle abgenommen und
ſofort baar bezahlt. Die erforderlichen Ei
genſchaften eines Remonte Pferdes werden
als hinlänglich bekannt vorausgeſetzt und
nur wiederholt bemerkt daß mit jedem er
kauften Pferde eine wue ſtarke lederne
Trenſe, eine Gurthalfte und zwei hanfene
Stricke ohne beſondere Vergütung in den
Kauf gegeben werden müſſen.

Berlin, den 15. April 1848.
Kriegs Miniſterium, Abtheilung für das

Remonteveſen.
(gez.) Fr. v. Dobeneck.

v. Schäffer.
Menttzel.

Nothwendige Verkauf
beim

Königl. Land un Stadtgericht
zu Halle a/S.

Die im Dorfe Gröers und in daſi-
ger Flur belegenen, km Getreidemäkler
Chriſtoph Göhricke daſelbſt gehörigen
Grundſtücke, als:
I. das Wehnhaus r. 42 Gröbers

nebſt Zubehör, im Hpothekenbuche un
ter der Bezeichnung Ein Stück Gar
ten 22 Ellen breit ind 32 Ellen lang,
welches ſonſt zu Nr. 24 Gröbers ge-
hörte, und auf wehen ein Haus er
baut worden iſt teirt auf 749
und

II. die im Hypothekenbrhe der Gröbers-
ſchen Wandeläcker, uter Nr. 7 folgen
dermaßen bezeichneten Grundſtücke:

1) ein Ackerſtück n Brachf.lde am
Gaſthofe zwiſchen Beil und Win-
ter belegen, circas/ Acker haltend,
welches früher zuder Nr. 20 Grö-
bers eingetragem, zum dortigen
Koſſathengute geſ lagenen Hufe Lan
des gehörig gewen

2) zwei Ackerſtücke hinter Friedrich
Niesſchmann, vom Graben bis

an die Chauſſee,
haltend

3) ein Ackerſtück hinter dem Chauſſee
hauſe, von der Chauſſee bis an den
Graben zwiſchen Rackwitz und Do
nau, ohngefähr Acker haltend

4) ein Ackerſtück ebendaſelbſt, zwiſchen
Donau und Friedrich Nietzſch-
mann, circa Acker haltend, ta
xirt zu 1 auf 250 zu 2 auf
200 zu 3 auf 64 und zu
4 auf 36

welche aber nach der inzwiſchen erfolgten
S.paration beſtehen, zu 1. 2. aus dem
Plane Nr. 25 der Karte unterhalb der
Chauſſee, 4 Morgen 85 (DRuthen zum
Taxwerthe von 450 und zu 3 und 4
aus dem Plane Nr. 18 der Karte am
Bornhoch'ſchen Wege, 126 DRuthen (wo
von 109 Ruthen im Taxwerthe von
85 an den Schmiedemeiſter Geitner
verkauft und mit dem Hauſe Nr. 40 be
baut ſind), zuſammen taxirt auf 100
ſollen
den 30. Auguſt 1848 Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, Zim
mer Nr. 6, vor dem Deputirten Land
und Stadtgerichts- Rath Stecher ſubha-
ſtirt werden. Taxe, Hypothekenſcheine und
Bedingungen ſind in der Regiſtratur ein
zuſehen. Die unbekannten Erben des zu
Gröbers verſtorbenen Auszüglers Jo-
hann Chriſtoph Schaaf werden wegen
den für denſelben eingetragenen Auszugs-
präſtationen aufgeboten, ſich bei Vermei-
dung der Präcluſion ſpäteſtens im obigen
Termine zu melden.

Oeffentliches Aufgebot.
Alle diejenigen, welche an folgende, an

geblich verloren gegangene gerichtliche Schuld-
urkunden, als:
1) den unterm 21. März 1834 als Obli-

gatior über 104 11 3 H. rück-
ſtändige Kaufgelder für die verehelichte
Bilke, Johanne Sophie, geborne
Obſt felder zu Borgau ausgzefertig-
ten Kaufcontract zwiſchen derſelben und
dem Johann Karl Peter duaſelbſt,
vom 10. Auguſt 1821, ſowie die Ver
handlungen vom 8. Auguſt 1821 und
25. März 1822, nebſt annectirtem Hy-
pothekenſchein vom 21. März 1834 über
Eintragung der gedachten Summe auf
dem halben Hinterſättlerzute des c.
Peter Nr. 8 eat. zu Borgau, und

2) die Ausfertizung derſelben Verhandlun
gen von demſelven Tage als Obligation
für die Geſchwiſter Johann Gott-
fried und Eva Roſine Bilke von
Borgau über je 43 J 22 V 6

circa Acker

l

rückſtändige Erbegelder aus dem Kauf
contracte vom 6. Juni 1817, nebſt an
nectirtem Hypothekenſchein vom 21. März
1824 über deren Eintragung auf dem
vorgedachten Peter'ſchen Gute,

als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand-
oder ſonſtige Briefsinhaber Anſprüche zu
haben vermeinen, werden hierdurch aufge
fordert, dieſe ihre Anſprüche binnen Z Mo
naten, ſpäteſtens aber in dem auf
den 30. September Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle angeſetzten Termine
anzumelden und gehörig nachzuweiſen.

Bei unterlaſſener Anmeldung werden
dieſelben nicht nur mit ihren etwaigen An
ſprüchen an die verloren gegangenen Urkun
den präkludirt, ſondern ihnen deshalb auch
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt und die
bezeichneten Dokumente für amortiſirt er
kiärt werden.

Auswärtigen Intereſſenten welche ſich
durch Bevollmächtigte vertreten laſſen wol
len, werden die Herren JuſtizCommiſſarien
Dr. Kaupiſch zu Eckartsberga und Ju
ſtiz- Rath Buch holz zu Wiehe in Vor
ſchlag gebracht.

Steinburg, den 20. Juni 1848.
Das v. Münchhauſen'ſche

Patrimonialgericht.
Scholinus.

Edietalladung.
Nachdem der Stadt und Landgerichts

rath Gottfried Keßler hier verſtorben iſt,
und deſſen Jnteſtaterben ſowie der Curator
der Nachlaßmaſſe die Aufrufung der Giäu
biger des Verſtorbenen in Antrag gebracht
haben, ſo werden alle bekannte und unbe
kannte Gläubiger des 2c. Keßler hiermit
geladen, in dem zur Liquidation ihrer For
derungen auf

den 31. Auguſt 1848
anberaumten Termine Vormittags 10 Uhr
auf hieſiger Herzogl. Landesregierung ent
weder in Perſon oder durch hinreichend le
gitimirte Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihre
Anſprüche gehörig anzumelden und zu be
ſcheinigen.

Alle Gläubiger, die bis um 4 Uhr Nach
mittags gedachten Tages nicht erſchienen
und ihre Forderungen nicht angezeizt haben,
werden von der vorhandenen Erbmaſſe aus
geſchloſſen werden.

Schließlich werden alle diejenigen, wel
che etwa noch Sachen des ec. Keßler in
Häaden haben, aufgefordert, dieſelben bin
nen vier Wochen zum Regierungedepoſitor.o
abzuliefern.

Bernburg, am 27. Juni 1848.
Herzogl. Anhalt. Landes-

regierung.



Nothwendige Subhaſtation
Königl. Land und Stadtgericht

Querfurth.
Das, dem Chriſtoph Friedrich

Heinze gehörige, im Dorfe Botten-
dorf belegene, sub No. 9. kataſtrirte An
ſpanngut, beſtehend aus einem Wohnhauſe,
nebſt Scheune und Stallgebäuden, wozu
44 Acker Land und 6 Acker Wieſe gehören,
taxirt zufolge der nebſt Hypothekenſchein in
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf

5857 A 15
ſoll am

12. October er. Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Die Anlieferung der bei einigen bauli
chen Aenderungen im hieſigen Rathhauſe
erforderlichen Bauſtoffe, als Mauerſteine,
Kalk, Sand, Holz und Bretter, ſollen

Montag den Z. Juli 11 Uhr
auf dem Rathhauſe öffentlich verdungen
werden.

Halle, den 28. Juni 1848.
Der Magiſtrat.

Die vierte Schullehrerſtelle hier iſt erle
digt. Fähige Bewerber wollen ſich durch
perſönlich zu überreichende oder portofrei zu
ſendende Zeugniſſe bei Unterzeichnetem melden.

Schafſtädt, den 28. Juni 1848.
Der Magiſtrat.

Schier, M.-Aſſ.
Materialwaaren- Auction.

Montag den 10. Juli d. J. u. f. Tage
Nachm. 2 Uhr wird das Waarenlager des
verſtorbenen Kaufmann Fromm, beſtehend
in Zucker, Kaffee, Reis, Roſinen,
Taback, Cigarren, Butter, Liqueur,
Branntwein u. dergl. nebſt den im beſten
Stande befindlichen Ladenutenſilien,
einer goldenen Cylinder-Repetiruhr,
den Kleidungsſtücken, Betten, Wäſche, Meu
bles und Hausgeräthe, in dem Hauſe gr.
Ulrichsſtraße Nr. 28 gerichtlich verauctio-
nirt werden. Gräwen, Auct.-C.

Jm Auſtrage des Königl. Oberlandes
Gerichts zu Naumburg mache ich hier
durch bekannt, daß die Auszahlung der For
derungen der Poſt Commiſſar Päßler-
ſchen Gläubiger nach dem genehmigten Ver
theilungs Plane

den 14. Julius d. J. Vormitt. 11 Uhr
auf hieſigem Rathhauſe Statt finden wird.

Alle diejenigen, welche noch Anſprüche
an den Päßlerſchen Nachlaß zu machen
haben können daher nur an das verwieſen
werden was nach Befriedigung der bisher
bekannten Gläubiger von der Maſſe noch
übrig bleiben möchte.

Delitzſch, den 26. Juni 1848.
Der Land und Stadtgerichtsrath

Voerkel.
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Die Gewehrfabrik von J. D. Moritz
in Leiprig,

Reichels Garten Colonnadenſtraße Nr. 1,
empfiehlt gut eingeſchoſſene Scheiben- und Bürſch- Büchſen unter Garantie zu bil-
ligen Preiſen.

23

Ritterguts Verpachtung.
Eine Pachtung von anſehnlichem Umfange unweit Leipzig', mit

techniſchen Gewerben, ſoll für eine lange Pachtperiode cedirt werden. Das
Nähere auf frankirte Briefe unter der Adreſſe C. V. K. Nr. 9. poste restante Leipzig.

Kiefern-Stockholz-Verkauf.
Freitag den 7. Juli d. J. Vormit-

tags 10 Uhr werden in der Dölauer
Haide am Vereinigungspunkte der Halle
Mansfelder und der neu aufgehauenen
Lieskauer Straße am zweiten Steigerhäus-
chen, ferner zwiſchen 11 und 12 Uhr im
Schlage am Wege von Dölau nach Halle

eirea 110 Klaftern Kiefern-
Stöcke, zur Abfuhre bequem
gelegen,

zur öffentlichen Verſteigerung meiſtbietend
ausgeſtellt, wozu Kaufluſtige ergebenſt ein
ladet

Schkeuditz, den 29. Juni 1848.
der Oberförſter Mechow.

Brennholz-Auection.
Zum öffentlichen meiſtdietenden Verkauf

des im Schlage Langepfützze, des Forſt-
begangs Roßleben, der hieſigen Königl.
Oberförſterei, noch vorräthigen Holzes von

circa
230 Klftr. EichenScheiten,
35 Buchen-Scheiten,

209 Birken-Scheiten,
50 Asgpen-Scheiten,
52 Eichen-Zacken,
5 Buchen-Zacken,

35 Blirken-Zacken,
25 Asbgpen-Zacken und

150 Schock Wellholz
habe ich auf Mittwoch den 5. Juli d. J.
von früh 9 Uhr zur Befriedigung des ei-
genen häuslichen Bedarfs und nach Befrie
digung dieſes Bedürfniſſes von etwa Nach-
mittags 1 Uhr ab an größere Holzconſu-
menten einen Termin anberaumt. Der
Sammelplatz iſt auf dem Fußwege im
Schlage Langepfütze.

Ziegelrode, den 29. Juni 1848.
Der Oberförſter Gold mann.

Die von dem Herrn Regierungsrath
Nauck in meinem Hauſe innegehabte Woh-
nung wird durch deſſen Abgang von hier
zu Micharlis c. frei ich ſtelle daher ſolche
hiermit wiederum an einen einzelnen Herrn
zur Vermiethung.

Friedr. Boltze,
Mittelſtraße Nr. 135.

Bekanntmachung.
Ein militairfreier Kunſtgärtner, welcher

zugleich eine Jagd beſchießt, mit empfeh
lenden Zeugniſſen verſehen, ſucht ſofort eine
vortheilhafte Stelle. Reflektirende delieben
freie Adreſſen beim Buchbinder Hrn. Som
mer in Sangerhauſen abzugeben.

Bekanntmachung.
Freitag den 7. Juli d. J. ſollen in hie

ſiger Waldung circa 500 Schock kiefern
Reisholz meiſtbietend an Ort und Stelle
verkauft werden.

Bei der Erſtehing iſt der Ate Theil des
Kaufgeldes anzuzahlen.

Die Zuſammenkinft iſt Vormittags 10 Uhr
im hieſigen Wirthzhauſe.

Burgkemnitz den 23. Juni 1848.
Der Förſter
Romanus.

Patronen und zündhütchen für Militair
Gewehre empfehlen billigſt

Tuſcher Vollmer.
Eine gute Meſing-Trommel, nebſt gu-

ten Trommelfellen ſteht zu verkaufen Stroh
hofſpitze beim

Weißgebermeiſter F. Fiſcher-

Soeben wurde versandt und ist durch
alle Buchhandlugen zu erhalten:
Die operctive Chirurgie

Von
J. F. Diefenbach.

Eftes Heft.
Gr. 8. Preis eines Heftes 1 Thlr.

Die Vollendug dieses Werks erleidet
durch den Tod les berühmten Verfassers
keine Verzögenng, vielmehr darf der
Schluss desselha, nach einer dem elften
Hefte beigedructen Erklärung, in aller
Kürze erwartet werden. Das Material
liegt bereits vdständig vor und bedarf
nur noch eine letzten Redaction, die
einer Bestimmög des Verstorbenen ge-
mäss, sein Nde, Herr Dr. Bühring,
übernommen h.

Leipzig, h December 1847.
F. A. Brockhaus,
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Bisher ſind eingegangen an milden Beiträgen für die am 13. d. Mts. in Bibra
durch große Waſſersnoth Verunglückten: 12 25 von der Stadt Laucha; 1
vom Hrn. Cand. Hardt in Lödejün 2 vom Hrn. Paſtor Ziegler in Veſta; 2
von der Handlung Raunhardt Comp. in Querfurt 4 von einem Ungenannten
aus Eisleben; 2 F vom Hrn. Dr. Jacobſon in Schafſtedt; 2 ven einem Unge
nannten in Naumburg 10 v. H. zu R. u. K. zu W.; 1 Louisd'or von Herrn
Hecker in Frankenhauſen 3 v. E. in R.; 3 FF von W. K. W. K. und C. K.
5 von einem Steinhauer; 16 A von den Gäſten des Hrn. Stockmann in Naum-
burg und 17 25 I von Hrn. M. Seibt in Sangerhauſen, wofür das Comité
hiermit im Namen der Verunglückten nicht nur den innigſten Dank ausſpricht, ſon
dern auch ſich den Wunſch auszuſprechen erlaubt, daß auch fernerhin gleiche Beiträge
mit gleichem Danke in Empfang genommen werden.

Bibra, d. 28. Juni 1848. Das Comits.
Dr. Stockmann. Herrmann. Bertkau. Tag.

Spiegler. Pfeiffer. Zipfel. Hering.
Jn unſerm Verlage iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen des

Jn- und Auslandes zu erhalten:
Diedrich, Dr. Chr., (DiviſionsPrediger).

Hülfsbuch für den PReligions-Unterricht,
in den untern Gymnaſialklaſſen, Volks und Bürgerſchulen. Erſter
Theil. Die chriſtliche Glaubenslehre. Zweite verbeſſerte u. vermehrte Auflage.

gr. 8. Preis 1 Fy 18
Auch unter dem Titel:

Die chriſtliche Glaubenslehre
begrifflich entwickelt und mit geſchichtlichen Beiſpielen veranſchaulicht u. ſ. w.

Ein ſehr brauchbares faſt unentbehrliches Hülfsbuch für jeden Religtonslehrer.
Halle, Juni 1848. Buchhandlung des Waigenhauses.

Den heldenmüthigen Märtyrer Herrn Ebeling erſuchen ſtaunende Bewunderer
ſeiner Thaten und ſeines Charakters inſtändigſt, noch heute an der Spitze ſeiner
Tapfern nach Paris aufzubrechen und die Sache der dort bedroheten Volksfreiheit
wieder herzuſtellen. An Reiſegeld kann's ja bei dem guten Erfolge der veranſtalteten
Hausſammlungen nicht fehlen!

Grober Cigarren- Abfall
aus echt amerikaniſvem Taback, à 5 für 1 G k.
Halle, Strohhof. Ernſt Becker.An die Actionäre der Thüringiſchen

Eiſenbahn.
Bis 3. Juli erſcheint bei B. F. Voigt in Weimar:

Was thut der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft noth? Ein
Wort an die nächſtbevorſtehende Generalverſammlung der-
ſelben. Gr. Oectav. Geh. 7 Sgr.

Der Verfaſſer iſt Herr J. S. Heß, Reviſionsbeamter des Verwaltungsrathes
dieſer Bahn, der ſich in ſeiner Stellung ein richtiges Urtheil gebildet und die nöthigen
Erfahrungen geſammelt haben kann. Seine Schrift iſt keinem denkenden Actionär ent-
behrlich, namentlich denen nicht, welche die bevorſtehende Generalverſammlung be
ſuchen. Aber ſie hat für ſie alle auch nach derſelben noch einen bleibenden Werth, da
ſie über die bisherige und zukünftige Verwaltung Rentabilität, Hoffnungen für die
Zukunft, Ertragsfähigkeit u. ſ. w. intereſſante und belehrende Winke giebt.

Zu haben in der Schwetſchke' ſchen Sortim.- Buchhdlg. (Pfeffer) in
Halle, wie in allen Buchhandlungen der Städte an der Bahnlinie, wo auch noch
vor Erſcheinung B.ſtellungen darauf angenommen werden.

Sehr ſchöne Meſſ. Apfelſinen und Citronen empfing und empfehle
ſolche in Kiſt n und einzeln nebſt vorzüglich ſchönen neuen Matjes-Heringen,
Hamburger Caviar, feinſte Braunſchw. Servelat Wurſt und ſehr fetten Schweiſer,

Holländ. und Kräuter Käſe. Carl Kramm.

Klee- Auction.
Montag den Z. Juli Nachmittigs um

Z Uhr will ich 5 Parcellen Luzern- Klee
meiſtbietend unter vorher bekannt zu ma-
chenden Bedingungen in meinem Garten,
Oberſteinthor Ne. 1519b., verkaufen.

G. Heine.

Lämmer- Auetion.
Freitag den 7. Juli Vormittags 9 Uhr

ſollen auf dem Rittergute Weg witz bei
Merſeburg 100 Stück jährige Lämmer
in getheilten Poſten meiſtbietend verkauft
werden.

Alle Mitglieder der Halliſchen Kranken
und Sterbe- Kaſſe des Mauergewerks wer
den erſucht, ſich Dienstag den 4. d. M.
Abends 7 Uhr in der goldenen Roſe bei
Hrn. Boller einzufinden. F. Schaaf.

Eine neu eingerichtete Wohnung, be-
ſtehend in Entrée, 3 Stuben, Kammern,
Küche und Zubehör, nebſt Mitgebrauch des
Gartens iſt zu vermiethen und den 1. Oc
tober zu beziehen in Dzondi's Garten am
Kirchthore.

3000, 2200, 600, 300 und 200
ſind auszuleihen durch den Sekretair Kleiſt,
große Klausſtraße Nr. 896.

Oelkuchen-Tücher,
ſchwach, biegſam und ſehr haltbar, fertigt
zu jeder gewünſchten Größe

Düben, den 28. Juni 1848.
Aug. Baatz, Seilermeiſter.

Patronen zum Exerziren, das Du-
ßend 1

zum Scheibenſchießen, das Dutzend 5

bei W. Fürſtenberg.
Für die Ueberſchwemmten in Bibra

nehmen noch immer Beiträge an
Werther Comp.
F. A. La Baume.

1000 und 500 ſind auf ländliche
Grundſtücke auszuleihen. Das Nähere iſt
zu erfragen Alter Markt Nr. 552 eine
Treppe hoch, Mittags zwiſchen 12 u. 1 Uhr.

Drei ſchon gebrauchte Pianoforte
von 20 bis 50 A ſind zu verkaufen kleine
Ulrichsſtraße Nr. 1016.

Sonntag den 2. Juli wird auf dem
Petersberge bei Halle das 2. Kirſch-
feſt mit Concert und Ballmuſik vom
Halleſchen Stadtmuſikchore ſtattfinden.

Wehde.
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Mit Bezug auf die in Nr. 146 des Couriers enthaltene Aufforderung des ehemaligen Bürgermeiſters Müller in
Pretzſch machen wir nachſtehende Verfügung der Königlichen Hochlöblichen Regierung zu Merſeburg

Auf Jhre Voiſtellung vom 28. v. Mts. haben wir die Stadtdehörden daſelbſt wiederholt zur baldigen Vornahme einer
neuen Bürgermeiſter-Wahl und zwar mit dem Eröffnen angewieſen daß dieſelde nicht auf den ſeit ſeiner Ent
r aus dieſer Stelle im Jahre 184A6 nur interimiſtiſch fortfungirenden Bürgermeiſter
Müller gerichtet werden dürfe, da wir dieſe Wahl unter den obwaltenden Umſtänden nicht genehmigen würden.

Merſeburg, den 12. Juni 1848. Königliche Regierung. Abtheilung des Jnnern.
als Antwort bekannt.

Wäre unſere Beſchwerde nicht begründet befunden worden ſo hätten wir obige Antwort nicht erhalten. Deshalb bemerken
wir nur, daß der 2c. Müller im Eingang ſeiner Aufforderung von einigen Uebelgeſinnten ſpricht, nachher aber zugiebt, daß
es über 70 ſein ſollen. Das Zutrauen dieſer hat der 2c. Müller aber gewiß verloren, ſonſt hätten ſie nicht Beſchwerde über
ihn geführt, war dieſe noch nicht abgegangen ſo würde ſich die Zahl der Unterzeichner verdoppelt haben und dürfte die Lüſtern
heit des 2c. Müller nach dem Beweiſe, daß er das Zutrauen der Bürger verloren durch Einreichung dieſer Beſchwerde ſelbſt
ſchon befriedigt ſein.

Ein ſogenannter geheimer Stimmenſammler iſt zur Unterzeichnung der Beſchwerde nicht thätig geweſen vielmehr iſt ſie in
ſtark beſuchten Zuſammenkünften der Bürger berathen, und dann unterzeichnet worden.

Auf die in der Aufforderung enthaltenen Jnjurien wird die Königliche Gerichts-Commiſſion zu Pretzſch dem c. Müller
baldigſt antworten hinſichts der Schlußbemerkung deſſelben die Königliche Regierung zu Merſeburg um Einleitung des Ecrfor
derlichen gebeten werden.

Wir haben aus Schonung den Weg der Oeffentlichkeit gegen den c. Müller noch nicht betreten, und werden fernere
Jnſerate von ihm, auch wenn ſie die Wahrheit unſerer Beſchwerde ferner beweiſen ſollten, unbeachtet laſſen, da wir Zeit und
Geld nöthiger gebrauchen, aus dem Jnhalt obiger Regierungs-Verfügung aber hervorgeht, aus welcher Quelle der Aerger des
2c. Müller entſprungen iſt. Unſere Namen befinden ſich bei der Königlichen Regierung zu Merſeburg.

Der wirkliche Tiſchlermeiſter Martell, im Auftrage der Uebrigen.

Bei der Freiheit die größte Frechheit.
Am 29. Juni Abends ging ich mit meines Meiſters Sohn über den Marktplatz, wo derſelbe unbekannter Weiſe von dem

Fleiſchermeiſter Kunſch im Beiſein mehrerer ſeiner Conſorten angegriffen und gefragt wurde ob er Freund oder Feind, gut oder
böſe geſinnt ſei! Nachdem dieſelben eine paſſende Antwort erhalten gingen wir fort. Kurz darauf begegnen uns dieſelben
Herren in der Bärgaſſe, wo einer derſelben meinen Begleiter dermaßen vorſätzlich anrennte, daß derſelbe faſt in den Rinnſtein gefal
len wäre, und noch die Unverſchämtheit hatte zu fragen, wie er ihn ſo anſtoßen könnte? Jch frage dieſe Herren, iſt das conſti

J DZ

tutionell, demokratiſch, republikaniſch oder Fleiſchermanier? Bürgerlich auf keinen Fall. Das erſte iſt lächerlich; das zweite
aber pöbelhaft. Wer die Ruhe aufrecht erhalten will, muß nicht ruhige Leute auf offener Straße inſultiren, oder ſind die

Herren Fleiſcher geheime Polizei- Agenten C. König.
Am Vormittag des 26. d. M. hielten ungefähr zwei Drittheile der Lehrer aus dem Saalkreiſe eige Vorverſammlung, um

durch Feſtſtellung eines Programms für die ordentliche Nachmittagsverſammlung der Commiſſion beſtimmte Vorlagen machen zu
können. Dem Unterzeichneten, welcher durch Freunde eingeladen ſich bei der Vorberathung einfand, wurde durch Beſchluß der col-
legialiſch geſinnten Mitglieder mit großer Majorität das Recht zugeſtanden, ſich an den Debatten zu betheiligen. Von dieſem
Rechte machte derſelbe denn auch in einer Weiſe Gebrauch, die freilich Einigen wozl nicht recht behagen mochte. Die reactionairen
Elemente konnten bei der gar zu geringen Befähigung ihrer Vertreter und der Eatſchiedenheit ihrer Gegner durchaus nicht auf
kommen. Jn der Nachmittagsverſammlung unter dem Vorſitze des Landraths v. Baſſewis, wurde mir von demſelben das Wort
in einer Weiſe abgeſchnitten, wie man es von einem ſo hochgeſtellten Manne, der doch wohl ju den Gebildeten gezählt ſein will,
durchaus nicht erwarten ſollte. Der Ordner uſurpirte überhaupt Rechte, die ihm gar nicht zuſtehen. Wenn auch der Unterzeich
nete nicht berechtigt geweſen wäre ſich an der Diskuſſion zu betheiligen was jedoch nicht zugegeben werden kann, da die ent
ſchiedene Majorität gegen die Excludirung proteſtirte und eine ſo engherzige Sonderung der Lehrer der verſchiedenen Kreiſe princi-
piell im Plane des Miniſteriums auch nicht begründet iſt ſo durfte der Landrath ſeine ariſtocratiſch bureaucratiſchen Gelüſte
ſchon aus Klugheitseückſichten nicht in ſolcher Weiſe manifeſtiren, weil dann die Welt einen Beweis weniger erhalten haben würde,
wie hinter einem vornehm-ſüßlichen Lächeln ſich doch eine ziemlich große Quantität Galle bergen könne. Uebrigens kann Unter-
zeichneter nicht umhin, den L. v. B. die erforderliche Qual. fication zur Ordnerſchaft abzuſprechen, da derſelbe nicht einmal im
Stande war, die zur Abſtimmung zu bringenden Sätze ſtreng zu formuliren. Dazu kam noch, daß derſelbe ſich in den materiellen
Theil der Debatte miſchte, wie es dem »formaleng Ordner durchaus nicht zukommt. L. v. B. »begreift« nicht, wie ein Lehrer
aus Halle ſich an der Berathung der Lehrer des Saalkreiſes betheiligen könne?! Unterz. will der Beſcheidenheit des Herrn v. B.
durchaus keine Grenz'n ſetzen, glaubt dieſem Geſtändniſſe vielmehr den kleinen Zuſatz geben zu müſſen, daß der gute Mann wohl
ſeine ganze Zeit nicht »begreift.

Der Sup Tiemann, ein ſehr plumper Kämpe, polterte, alles parlamentariſchen Taktes baar und ledig, ausgerüſtet mit
ſtumpfen Waffen und leidenſchaftlicher Hize, zum großen Ergötzen der V.rſammlung auf ſeine Gegner los natürlich ohne ſie zu
treffen. Hoffentlich wird bei dieſer Berathung dieſem Herrn der Staar endlich ſo weit geſtochen ſein, daß er merkt, wie er als
Schulinſpector ginz unmöglich geworden iſt. Hätte jeder preuß. Regierungsbezirk auch nur einen ſolchen Ephorus aufzuweiſen,
ſo wäre ſchon dadurch der Angſtſchrei der Lehrerſchaft nach Erlöſung von der geiſtlichen Jaſpection mehr als hinreichend motivirt.

Die Verſammlung machte am Schluſſ die Fehler mehrerer früherer Abſtimmungen zum Theil dadurch wieder gaut, daß ſie
die freiſinnigſten und entſchiedenſten ihrer Redner Müller und Senſt zu ihren Vertretern auf der Provinzialconferenz wählte.

Heinrich, Lehrer an der ſtädtiſchen Bürgerſchule in Halle.

Freie Gemeinde. Sonntaz Nachmittags 2 Uhr Verſammlung im Hotel zur Eiſenbahn. (Vo.trag.)

Gebauerſche Buchdruckeret.
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